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Das aktive sinistrale Wiener Becken Störungssystem ist durch
eine komplexe Anordnung von NE streichenden sinistralen Blatt-
verschiebungssegmenten gekennzeichnet, die sich sowohl in ihrer
Kinematik als auch in ihren seismologischen Eigenschaften unter-
scheiden. Unter diesen weist das Lassee Segment ein deutliches
seismisches Versatzdefizit auf (HINSCH & DECKER 2003) und ist
aufgrund dessen für zukünftige Erdbebenrisikoanalysen von be-
sonderem Interesse. Das Segment liegt etwa 30 km östlich von
Wien und ist ca. 8 km von der historischen Römischen Siedlung
Carnuntum entfernt. Für Carnuntum zeigen archäologische Un-
tersuchungen eine Zerstörung der Siedlung durch ein Erdbeben
mit einer Intensität ~ 9 EMS-98 im vierten Jahrhundert n.Chr. an
(DECKER et al. 2006). Die Kartierung des Lassee Segments unter
Verwendung von 2D Seismiklinien und Bodenradar, gemeinsam
mit tektonischen Geomorphologiestudien und Analysen von
Pleistozänen Becken zeigen eine negative Flower Structure mit
en-echelon angeordneten nach oben konkaven sinistralen Schräg-
abschiebungen. Die Struktur ist an einen Releasing Bend der Wiener
Becken Störung gebunden. Die Flower Structure war in der Zeit
des Miozän aktiv und wurde im Pleistozän reaktiviert. Das
pleistozäne Lassee Becken, das die Flower Strucure überlagert,
ist mit bis zu 120 m mächtigen syntektonischen quartären Sedi-
menten gefüllt. Die Störungen beinflussen auch die pleistozäne
Landschaftsentwicklung maßgeblich. Die östlichen Störungen der
Flower Structure bilden einen bis zu 25 m hohen, NE-streichen-
den, gestaffelten Fault Scarp am Rand der Schlosshofer Platte.
Bodenradarstudien (40 MHz und 500 MHz) an dieser störungs-
kontrollierten morphologischen Stufe zeigen mindestens vier Stö-
rungen, die die Oberfläche versetzen oder versetzt haben, wobei
drei dieser Ereignisse von bis zu 2 m mächtigen Pleistozänen
Sedimenten überlagert sind. Die jüngste und vierte Störung ver-
setzt auch diese Sedimente und bildet eine ca. 50 cm hohe lineare
mrophologische Stufe. Die Störungsdimensionen des Lassee -
Segments und ermittelten Versätze aus den Bodenradar- und
Geomorphologiestudien stimmen mit einem möglichen Erdbeben
I~9 überein. Da für das Erdbeben von Carnuntum außerdem ein
nahe liegendes Epizentrum gefordert wird (DECKER et al. 2006)
stellt das Lassee Segment die wahrscheinlichste Quelle für dieses
Erdbeben im 4. Jahrhundert dar.
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Von den hochalpinen Gebirgsräumen Österreichs haben die Nörd-
lichen Kalkalpen besondere Bedeutung für die Trinkwasser-
nutzung. Wesentlich ist dabei ein fundiertes Wissen über die ver-
wendeten Ressourcen im Rahmen des Wasserwirtschaftssystems
(FLEISCHHACKER 1994). Im Kompetenznetzwerkes Netzwerkes
„Alpine Wasserressourcen und ihre Bewirtschaftung“ wurde dazu
ein Beitrag zur Schaffung einer breiteren methodischen Wissens-
basis sowie zu einer Erhöhung des Kenntnisstandes potentieller
Anwender geleistet (BENISCHKE et al. 2008).
Ziel der Arbeiten war die qualitative und quantitative Erfassung
der Wasserressourcen in unterschiedlichen Karstaquiferen (Kaiser-
gebirge, Weizer Bergland). GIS-Methoden gekoppelt mit Fern-
erkundungsmethoden, der Einsatz innovativer Messsysteme und
ihre Vernetzung, sowie die Abgrenzung hydrographisch wirksa-
mer Einzugsgebietewas, ermöglichten einen umfassenden hydro-
geologischen Gesamtüberblick.
Im Kaisergebirge wurde eine Quellmesstation mit Sensoren für
die Erfassung chemisch-physikalischer Parameter ausgestattet und
die Messdaten über Datensammler und Satellit an eine Zentral-
station zur Auswertung übertragen.
Flächendeckend konnte im Kaisergebirge durch Satellitenbildaus-
wertung die Landnutzung erfasst und mittels GIS eine flächen-
hafte Verteilung meteorologischer Parameter dargestellt werden.
Die Modellierung der Wasserbilanz und der Grundwasser-
neubildung lieferte eine Datenbasis für versorgungswasser-
wirtschaftliche Belange. Die Auswertung vorhandener hydro-
geologischer Studien, verschiedener Quellenaufnahmen sowie der
Ergebnisse früherer Markierungsversuche erbrachte zusätzliche
Kenntnisse über nutzungsfähige Wasserressourcen.
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Schutz alpiner Wasserressourcen – Fallstudie Kaiser-
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